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„Steillagenweinbau schafft Vielfalt

- das Moselprojekt“
Projekt im Rahmen des Bundesprogramms Biologische Vielfalt

Zusammenarbeit mit Winzerinnen und Winzern

Projektleitung: Anne Buchsbaum und Angela Holly-Keelan



Ziele: 

• Erhaltung der standorttypischen Artenvielfalt 

im Steillagenweinbau durch produktionsintegrierte 

Maßnahmen

• Erhaltung der weinbaulich geprägten 

Kulturlandschaft Mosel 

…in Kooperation mit Winzerinnen und Winzern 
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Maßnahmen: 

• Ganzjährige Zwischenzeilenbegrünung mit 

wildkräuterbetonten Saatgutmischungen (autochton und 

standorttypisch), Pflegemanagement

• Blühende Saumstreifen an Wegrändern und Mauern

• Lebensraumaufwertung: Felsbänder, Trockenmauern, 

Zwickel… Hot Spots
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Blühender Saum Zwischenzeilenbegrünung Potentilla rhenana
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Maßnahmen: 

• Brut- und Nistplätze für Insekten, Reptilien und Säugetiere

• Sammeln von Samen, Kultivieren und Ausbringen 

standorttypischer Wildpflanzen

• Entbuschung und Offenhaltung von Brachflächen:

– gg. Schatten- und Krankheitsdruck, Wildschaden…

– für Offenlandbiotope (Trockenrasen) 

– Erhalt der Kulturlandschaft
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Moselprojekt
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August 2016 Oktober  2016

Entbuschen von  Brachflächen



1. Werbung für das Moselprojekt

2. Teilnahmeerklärung durch freiwillige Winzer/-innen

3. Nennen von Flurstücken und Maßnahmenwunsch

4. Begutachtung durch Biotopberater im Auftrag des BWV 

5. Maßnahmenempfehlung: 

• flurstückgenau

• individuell und differenziert, je nach Potential und Möglichkeiten

6. Maßnahmenumsetzung in Abhängigkeit von der Jahreszeit

7. Beratung und Begleitung, teilw. Einholen von Genehmigung 

8. Monitoring vor und nach Maßnahmenumsetzung

9. Bewertung der Maßnahmen
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Umsetzung

Brachflächenpflege24.10.2016
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Akquise

• Pressemeldungen

• Eigene Verbandszeitung

• Interviews

• Vorstellen des Projekts

bei Winzerversammlungen, 

Weinbautagen etc. 

• Direkte Ansprache

• Öffentliche Workshops

• Ziel: Flächenumfang: 

 Zwischenzeilen 12 ha  

 Brachflächen 10 ha  

 Säume 2 km  

• Warum? Es geht auch so !?

24.10.2016
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Warum sollte ich…?

Bio-

diversität

Förder-

mittel und 

-dauer

Vorteile

Image

Gewissen

Wirtschaft-

liche 

Vorteile

Erholungswert, 

Identifikation, Terroir, 

Alleinstellungsmerkmal

Trend

Bodenverbesserung

Erhaltung des Kleinklimas

„gegen das Aufgeben“

Keine 

längjährige 

Verpflichtung,

Test möglich

Ökosystem-

leistung
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mit …

• regionalen Naturschutzberatern

• Offizialberatung (DLR Mosel)

– Regelmäßiger fachlicher Austausch – alle 2-3 Monate

• Botanische Gärten Bonn

• professionelle Saatgutsammlern

• Kommunen, Zweckverbände

• Winzern/ -innen 

 direkte, individuelle, 

flächengenaue Beratung

9

Zusammenarbeit
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Beratung vor Ort

• Workshops

• Gemeinsame Begehungen, gemeinsame 

Beratung
(Zeithorizont, Problempflanzen, Zeigerpflanzen, 

geeignete Standorte…)

• Schulungen, Schulungsunterlagen

24.10.2016



• Individuelle Betreuung wird sehr geschätzt

• Standardisierung der Beratung – aber wie?

– Pflanzensteckbriefe, Leitartenkatalog, Bauanleitungen

Projektergebnisse fließen in die Offizialberatung ein –

Winzerfachschule DLR Mosel, Naturerlebnisbegleiter

Ziel: AUKM
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Ausblick  Erwartungen
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In seinem Namen: vielen Dank!


